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2. Gallogermanische Ei-Echsenfarm.
Die hier erstmals abgebildete Intensivanlage in der Nähe von GorHtafr^DrjF-
dogne) dürfte auch für etliche Naturforscher eine sensationelle Neuheit-Sein.
Schon früh müssen nämlich in fränkischen Grotten und südwestfranzösicherfV^.
Tropfsteinhöhlen eigentliche Tierfabriken bzw. Eiersammelstellen^existiert
haben, fand man doch hier neben Saurierknochen, LascauxfarberrV Eierresten,

auch grössere Mengen Dattelkerne und Palmwedel afrikanischer
Herkunft, was vermuten lässt, dass damals schon Futter in Form von Ur-Laub
importiert worden sein muss, sodass man diese Eierzüchter (Ovolix) mit Fug
und Recht als die ersten europäischen «Bahnhofbauern» ansehen kann. Bald
einmal muss die Eierproduktion ins Unermessliche gestiegen sein, sodass
der Staat (Stabilix) durch Subventionen die Eierpreise in den Griff bekommen
wollte. Als das nicht klappte, befahl man, riesige Notvorräte anzulegen
(Hamsterix), mit dem bekannten Resultat, dass diese dann vor allem den
römischen Legionen bei ihrem Vormarsch als willkommene Kraftnahrung in die
Hände fiel.
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